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find vermauert . Fig . 332 zeigt den treppenförmig mit Zahnfchnittreihen
ausgebildeten Kämpfer der beiden Bögen , welche das Innere des Thurmes
mit dem des Schiffes verbinden . Der Taufftein gehört in die Entftehungs -
zeit des Bauwerkes . Wir geben in Fig . 333 fein Bild , aus welchem
die reiche Durchbildung und gefuchte Gefammtform erkennbar wird . Der
kleine vieleckige Fufs erinnert fchon an gothifche Art , die Harken ihn mit
dem kelchartigen Gefäfse verknüpfenden Glieder erfcheinen als Ballall ,ihr Fehlen würde die Gefammtform bereits gothifch machen . Den Gefäfs -
bauch umfpannt ein Rofettenband , an dem die geringe Sorgfalt in Bezug
auf Stellung und Ausarbeitung der Rofetten auffällt . Den obern Rand
umzieht leicht ein Rankenornament , welches eine Weinrebe ftilifirt darltellt .

Die Glocke von 1,22 “ Durchmeffer hat eine matteForm , ihre Minuskel -
fchrift ift :

+ ilftfaö ttncirrtnufi rc* ittireanim ntArio aniu» Kamiiti mcccnu,
die Buchftaben find fehr unfauber . Als Zierrath ift einerfeits das hallefche
Stadtwappen befindlich , andererfeits die Figur eines Mannes , welcher wohl
der Glockengiefser (?) fein dürfte . Die Glocke von 1,07 m Durchmeffer hat
eine hohe Form und einen weit ausladenden Kranz ; ihre Minuskelfchrift
fleht in einem von zwei Bändern gebildeten Streifen , welcher unten mit
Trauben verziert ift :

0 glorin Um «tttto &mi 1526 .

Die Glocke von 0,92 m Durchmeffer hat die Infchrift :
Durch’s Feuer bin ich geflossen Peter Becker in Halle hat
mich gegossen anno 1708.

Die Form ift matt .

Reideburg .
Pfarrkirchdorf mit Crondorf und den Rittergütern Reideburg und

Sagisdorf , 4 km öftlich von Halle gelegen , hat feinen Namen , der früher
Rideburg hiefs , von dem Bache die Ride oder Reide und einer hier
gelegenen Burg erhalten . Diefe gehörte den Markgrafen zu Lands¬
berg , wurde aber von der Wittwe des Markgrafen Heinrich ohne
Land dem Erzftifte Magdeburg gefchenkt , und nun erhielt Tilemann von
Dieskau , einer von den Reideburger Burgleuten die Burg zur Bewahrung .Es erhoben fich jedoch feitens der Verwandten Anfprüche auf die Burgund in Folge defien wurde diefelbe von dem Herzoge Magnus von Braun -
fchweig befetzt und kam dann an den Markgrafen Friedrich zu Meifsen .
Diefer mufste fie gegen den Erzbifchof und die Städte Halle und Magde¬
burg , die vereint ihn belagerten , 1547 vertheidigen ; doch wurde die Burgerobert und gänzlich zerftört . Die - hier unwefentliche Gefchichte der Güter ,als Burglehn ehemals zu der Reideburg gehörig , giebt von Dreyhaupt 11,950 .Die Kirche , im Dorfe gelegen , war der h . Gertrud geweiht . An Fenfter -
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reiten erkennt man , dafs die Anlage eine romanifche ift , doch hat in der
Barockzeit ein Umbau ftattgefunden , der namentlich lieh an den grofsen
Fenltern und nutzlofen Strebepfeilern kenntlich macht . Das Schiff ift öftlich
gerade gefchloffen . Die noch romanifchen Schalllöcher find durch eine in
der Mauermitte flehende Säule getheiit , die oben fattelholzartig in die

Fig - 334 - Fig . 335.

\ l/W

Capitale von Säulen in den Schalllöchern .

Mauer überführt ift. Wir geben in Fig . 334 , 335 und 336 einige Beifpiele .
Der Thurm und das Schiff find durch einen Spitzbogen verbunden . Der

fpätgothifche Altarfchrein ift mit Oelfarbe übermalt und hat Ornamentzu -
fätze erhalten . Chriftus , die Maria krönend , fitzt inmitten , rechts und links
find je vier kleine Fleiligenfiguren in je zwei Abtheilungen . Diele Statuen
find ziemlich roh und ohne S -linienhaltung , ihre Gefichtszüge fprechen jedoch
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einen Charakter aus . Ein Taufbecken von Meffing hat in der Mitte die
Darltellung der Verkündigung Mariae und umher zieht fich zunächlt reich ver¬
zierte Minuskelfchrift und dann eine Schrift von gothifirenden Lapidarbuch -
ftaben . An der Südwand verdeckt die Empore ein der entwickelten Renais -
fance angehöriges Epitaphium gröfserentheils . Ein kniender Ritter (Porträt ) ,
ganz realiltifch gebildet , betet vor einem Crucifixe . Seitlich wird diefe Dar¬
ltellung von Hermen eingefafst , deren Ausbildung an das Barocke lireift .
Im Friefe des Gebälkes und an den Pilaltern find Wappen angebracht .
Die Bekrönung bildet ein von Nixen gehaltenes Medaillon , auf dem die
Auferftehung gebildet ilt . Die Compofition des Ganzen mufs gelobt werden .

Die Glocke von 1,15 “ Durchmeffer hat eine Infchrift , in welcher es
heifst :

Tiese Glock ist gegossen von Jacob König : nig bestalder fürst¬
licher sechsischer Stuck und Glockengieser in Coburg wonhaftig .

Am Kranze fleht : 1619 D . S . H . TVLLE .

Als Schmuck findet fich ein Crucifixus mit den beiden Marien (? ) grofs
und gut reliefirt . Die Glocke von 1,40 “ Durchmeffer hat die Infchrift :

Anno 1751 . Ich rufe zum Gebet , zur Predigt und Altar auch
dann wenn Jemand liegt auf seiner Todtenbahr ,

aufserdem giebt die Auffchrift an , dafs die Glocke gegoffen fei a Frid .
Aug . Beckero Architect : Halae Magdeb : . Die Glocke von 0,65 “ Durch -
meffer ilt 1828 gegoffen .

Rothenburg .
Pfarrkirchdorf und königliche Domaine , 23 km nordweltlich von Halle

am rechten Saaleufer gelegen . Schon feit der Wendenzeit hat der Ort
Bedeutung . Es lag auf dem Berge nördlich vom Dorfe ein Wendencaltell ,
die Sputinesburg , deren umlaufende Wälle und Gräben man noch fehr
wohl erkennen kann , wenn auch die Mauern verfchwunden find . Dafs
die mehr induftriell als kriegerifch beanlagten Wenden gerade diefen Ort
beteiligten , fcheint,nicht zufällig zu fein . Vielleicht haben fie bereits , wie¬
wohl urkundliche Belege dafür fehlen , hier , wie es feit 1446 bis heute ge -
fchieht , aus dem Kupferfchiefer Kupfer gewonnen . Schon im 10. Jahr¬
hundert wird der Ort in Briefen Otto I . municipium et urbem genannt .
Es findet fich 1012 die Benennung Spiutni urbs 961 kommt Rothenburg
an das Magdeburger Moritzklofter . Die alte Burg foll angeblich 1074
zerftört fein . Im 14 . Jahrhundert hat das Gefchlecht Derer vom Thore
Rothenburg befellen . Zu Anfang des 15 . Jahrhunderts an die Magdeburger
Domprobltei gekommen , ging der Ort 1413 an die von Ammendorf über
und Coppe von Ammendorf erbaute alsdann fiatt der zerltörten Sputines¬
burg eine andere unten auf der hier gelegenen Saaleinfel . Nach dem Aus -
fterben diefes Gefchlechts um 1550 wurde der Graf Albrecht von Mansfeld mit
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